Römisches Reich

LEGENDE:

Rot = Ortsnamen/geogr. Gebiete

Grün = Personennamen

Dunkelblau = Stammesnamen

Im Westen
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Sieg über Germania 213 n.Chr.

Germane, 1. Jht. n. Chr.

250 – 251 


Allgemeine Christenverfolgung

254 



Alamannen fallen in Gallien ein

261 



Gallienus schlägt die Alamannen bei Mailand
284 – 305 


Diokletian 294 
Verwaltungsreform Diokletian.

306 – 324 – 337

Konstantin I.
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Konstantin der Große 

311 



Tod Galerius’. Ende der Christenverfolgungen

Toleranzedikt. Das Christentum wird religio licita
325 
1. ökumenisches Konzil von Nikäa. Gemeinsames Glaubensbekenntnis. Arius wird zum Häretiker erklärt. Verquickung von Kaisertum und Christentum

332
Gotenkrieg Konstantins. Goten werden als foederati ins römische Heer aufgenommen

337 



Tod Konstantins. Zuvor Taufe

353 
Schwächung der Reichsgrenze in Gallien. Sicherung des gallisch-rätischen Raumes und Oberitaliens vor den Alamannen

361 – 363


Julian Apostata
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Julian Apostata Kaiser Julian.doc
Julian hatte von seinem Onkel Constantius II. 355 den Auftrag erhalten, am Rhein die römische Herrschaft wiederherzustellen. Er erreicht dieses Ziel, so daß bis in die achtziger Jahre hinein die römische Reichsgrenze auch wieder mit dem römischen Machtbereich identisch ist. Ammianus Marcellinus XV-8.docHerrH

364 – 375 


Valentinian I. Befestigungsprogramm entlang des Limes.

367/75 – 383 

Gratian
395 – 423 


Honorius
395 – 408 


Heermeister Stilicho 

397 
Ammianus Marcellinus trägt seine Römische Geschichte in Rom vor

402 



Sieg Stilichos über Alarich I.

24. August 410 

Eroberung Roms durch Alarich 

425 – 455 


Valentinian III. 

435/36 
Vernichtung des Wormser Burgunder​reichs durch Aetius
451 



Sieg des Aetius auf den Katalaunischen Feldern
454 



Tod des Aetius 

2. Juni 455 


Eroberung Roms durch die Vandalen. 

455 – 456 


Avitus
457 – 461 


Maiorianus
457 – 472 


Rikimer oberster Heermeister

476 
Absetzung des Romulus Augustulus durch den von Födera​tenkriegern zum König erhobenen Odoaker
Die Alamannen

Seit 235 


Fortdauernde Kleinkriege mit den Alamannen

256 
Alamannen und Franken überwinden den obergermanisch-rätischen Limes. Alamannen besetzen das Dekumatland

259/260

Germanen (Alamannen) überwinden an vielen Stellen den obergermanisch-räti​schen Limes.

278 – 282 
Kaiser M. Aurelius Probus wirft nach Gallien eingefallene Germanen hinter den nassen Limes zurück und verstärkt die Befestigungen an Rhein, Donau und Iller.
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Probus
283 – 285 

Alamannische Einfälle auf das linke Rheinufer
284 – 305
Diokletian (ab 285 mit Maximian)

286 

Einfälle der Germanen bis Trier
288
Die Franken besetzen das Gebiet der Bataver an der Rheinmündung
289 

Mamertinus' Lobrede auf Kaiser Maximian: erste Erwähnung des Stammesnamens der Alemannen. Siege über Alamannen und Franken
291 
Diokletian kämpft gegen Alamannen im Maingebiet
293
Trier wird eine der vier Kaiserresidenzen (bis 400)
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Porta Nigra





Kaiserthermen
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Römerbrücke Trier

294 – 295 
Constantius I. Chlorus vertreibt Franken und Friesen aus Rhein-Oberdonau-Provinzen (inkl. Gallien)

298 
Schlacht bei Windisch: Constantius besiegt die Alamannen

308 – 310 
Machtkämpfe zwischen Konstantin und Maximian in Gallien. Konstantin residiert in Trier und kämpft gegen Franken und Alamannen
313 
Konstantin kämpft am Rhein gegen Franken und Alamannen

314 
Synode von Arles (Teilnahme des Trierer Bischofs)

320 
Sieg des Cäsars Crispus über die Franken

328 
Kämpfe des Cäsars Konstantin II. am Rhein gegen die Alamannen

335 
Aufgabe des obergermanisch-rätischen Limes. Die Grenztruppen ziehen sich hinter Rhein und Donau zurück
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Besiegte Alamannia (328/29)

350 
Die Alamannen fallen in Gallien ein

353 
Zerstörung Kölns durch die Germanen. Synode von Arles unter Teilnahme des Trierer Bischofs

354 
Ammianus Marcellinus beginnt seine Berichte: Constantius II. kämpft erfolgreich gegen Alemannen bei Augst und schließt mit den Königen des Breisgau ein foedus. Daraufhin führt er den Siegerbeinamen Ale​mannicus. 

355 

Kaiser Constantius II. besiegt die Lentienser in der Nähe des Boden​sees.

355 
Franken und Alamannen besetzen ein ausgedehntes Gebiet westlich des Rheins. Das Verteidigungssystem am Rhein bricht zusammen. Germanen dringen in Gallien ein. Besetzung des linken Rheinufer, Zerstörung von 45 Städten, darunter auch Straßburg, Mainz und Köln

356 
Die heidnischen Tempel werden geschlossen. Die Ausübung des Kults wird unter Todesstrafe gestellt

357 

Schlacht von Straßburg: Bei Ober-Hausbergen werden die Alemannen vernichtend geschlagen.

359 
Kaiser Julian baut zerstörte Grenzfestungen am Rhein wieder auf und schließt Friedensverträge mit verschiedenen Alemannenkönigen.

364 
Kaiser Valentinian I. tritt die Nachfolge des 363 verstorbenen Julian an. Wende in der römischen Alemannenpolitik: militärische Lösungen statt foedera. Alamannen fallen in Gallien und Rätien ein (Vithikap)

366
Die Rheingrenze wird im Kampf gegen die Alamannen zurück gewonnen

367 
Sachsen und Franken dringen in Gallien ein

367 

Valentinian ruft seinen Sohn Gratian zum Augustus aus

367 – 369 
Trier wird Hauptstadt des Westens

368 
Die Alamannen erobern Mainz
369/70 

Valentinian beginnt, die Rheingrenze mit Kastellen zu sichern.

371 
Feldzug Valentinians gegen den alamannischen König Makrian

374 
Frieden zwischen Valentinian und Makrian

375/378 

Beginn der „Germanischen Völkerwanderung“ (bedingt durch den Andrang der Hunnen)

378 

Schlacht bei Argentaria/Horburg: vernichtende Niederlage der Ale​mannen. Von 40.000 Alemannen sollen nur 5.000 überlebt haben. Die Flüchtenden werden von Kaiser Gratianus auf rechtsrheinischem Gebiet verfolgt und unterworfen. 
379 
Kämpfe mit Franken und Alamannen am Rhein
381 
2. Ökumenisches Konzil von Konstantinopel

383 
Die alamannischen Juthungen fallen in Rätien ein

388 
Die Mittelrheinfranken fallen in das Gebiet um Köln ein

392 – 394 

Eugenius erneuert die alten Bündnisverträge mit den Königen der Alemannen.

406/407 
Alemannen überschreiten gemeinsam mit Vandalen u. Alanen den Rhein, als der römische Heermeister die Rheingrenze zur Abwehr der Ost- und Westgoten ungedeckt lassen muß. 
407 – 411 

Constantinus III. Schließt zur Sicherung der Rheingrenze Verträge mit Alemannen ab.

411 
Mit Unterstützung von Franken, Burgundern und Alemannen wird Fl. Iovinus zum Kaiser ausgerufen. 
443 

Den Burgundern, seit 409 um Mainz und Worms siedelnd, wird vom römischen Heermeister Aetius um Genf ein neues Wohngebiet zugewiesen. Die Alemannen können sich daraufhin auch über den Rhein hinweg ausdehnen. 
454/455 
Reichskrise infolge der Ermordung des Aetius (454) und Kaiser Valen​tinians III. (455): Zeit der größten Expansion der Alemannen am Oberrhein
496/497 


Chlodwig besiegt die Alemannen.

506/507 

weitere Niederlage der Alemannen gegen die Franken
537 
Der Ostgotenkönig Witigis überlässt dem Frankenkönig Theudebert I. u. a. das Protektorat über die Alemannen. Alle Alemannen befinden sich nun unter fränkischer Herrschaft.

595 
Nach dem Tode Childeberts II. wechseln der Thurgau, der Kembsgau und das Elsaß an Burgund und der Alemannenherzog Uncelenus damit zum frankoburgundischen König Theuderich II. 
Um 600 

Gründung des Bistums Konstanz, im 7. Jh. Christianisierung der Alemannen

Anf. 7. Jht. 

Pactus Alamannorum unter König Chlotar II. (586-629)

709 



Herzog Lantfrid: Erlass der Lex Alamannorum
746 
Blutgericht zu Cannstatt. Untergang des älteren alenmannischen Her​zogtums

Die Franken

256/257 

Rechtrheinisch siedelnde Franken überschreiten wiederholt den Limes.

275/276 
Fränkische Verbände nehmen Trier ein, zerstören die Römerlager Gelduba (Krefeld-Gellep) und Vetera II (bei Xanten) vollständig und spalten sich anschließend in beutesuchende Gruppen.

291 

erste Erwähnung des Frankennamens in einer Geburtstagsrede des Mamertinus

313 

Constantinus I. zieht nach seinem Sieg über Maxentius gegen Chama​ver zu Felde.

315 
erste Steinbrücke über den Rhein, gesichert mit dem rechtsrheini​schen Kastell Divitia (Köln-Deutz)

341/342 

Infiltration von fränkischen Neusiedlern nicht mehr kontrollierbar

350 – 353 


Zusammenbruch der Rheinlinie
372 – 388 
Vier Franken aus dem Hauptquartier der Kaiser Valentinian und Gratian werden als Heermeister Oberbefehlshaber des Reichsheeres: Merobaudes (373-83), Richomer (383-94), Bauto (383-387/8) und Arbogast (388-94).

440 
Unter Führung ihres Königs Chlodio stoßen salische Franken über den Kohlenwald nach Arras und Cambrai vor.

Um 445 
Die in den nordgallischen Bereich vorgedrungenen Salfranken werden von Aetius besiegt, dürfen sich jedoch als Föderaten um Tournai an​siedeln.

Mitte des 5. Jh. 
werden vier fränkische Gruppen genannt. Außer den salischen Franken im Königreich von Tournai und den rheinischen Franken um Köln sind dies zwei Teilverbände der Brukterer am rech​ten Mittelrhein.

451
Schlacht auf den Katalaunischen Feldern bei Troyes. Aetius gelingt es, mit einem Reichs- und Föderatenheer unter Einschluss fränkischer Verbände, den hunnischen Vorstoß zu stoppen und Attila zum Rück​zug nach Pannonien zu bewegen.

455
Köln fällt und wird von Franken regiert.

479 
Nach dem Ende des weströmischen Reichs ziehen die rheinischen Franken erneut vor die Tore Triers und besetzen die von dem comes Arbogast geführte Moselprovinz.

482 
Chlodwig (466/7-511) folgt seinem Vater Childerich als salfränkischer Teilkönig von Tournai nach und übernimmt damit vermutlich auch dessen Sprengelkommandantur über die Belgica II.

486/87
Das gallorömische Reich des Syagrius, Sohn des römischen Heermeis​ters Aegidius, wird von Chlodwig erobert.

498/99

Am Weihnachstfest in Reims Taufe des Frankenkönigs Chlodwig durch den Metropoliten Remigius
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Taufe Chlodwigs durch Remigius


Grandes Chroniques de France

507 

Chlodwig besiegt den Westgotenkönig Alarich II. bei Vouillé nord​westlich von Poitiers.

508 
Chlodwig wird Ehrenkonsul, Anerkennung durch den Kaiser, Verleihung der ornamenta palatii, Verlegung der Residenz von Soissons nach Paris. 

511 

Einberufung einer Synode in Orleans, Gründung der merowingischen Reichskirche, Tod Chlodwigs
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